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3dj bin bet Düfteier ©djteiet
Unb bote untet bet §anb,

Sefeftigt folle roetben

Daê ganse Satetlanb.

Daê ift fût aile galle
Sin SEBerl, baê Stilen frommt,

D'rum foll man fleifjig geben,

Dafj eê ju ©tanbe fommt.

9tur foll man nidjt oergeffen

Unb ja jur ©adje fdjau'n,

Dajj man aud) mieber befeftigt

Su allem baê Sertrau'n.

grnn(reiq) jur älbfüljtung ber Dteuandje^been.

Detttfdjlauu im Sßurgitung beê SReidjëtagë.

Stallen sut Sinbetung beê Dtangê nad) afritanifd)en Slbenteuern.

Oefterreid) gegen fêtnâfjrungêftôrungcn beê ©taatêorganiêmuê.
SRufêlanb alê Salliatin bei panflaoiftifdjen Slutroaüungen.

©ufllaub jur §ebung ber ©djlafloftgfeit megen bet rufftfdj fürfifcben

greunbfdroft.

Bulgarie» gegen mingrelifd}e Kopffdjmerjen.
SBelojen sur Serubigung ber Sttbeitet.

Der ©djtteij atê Stäfetuatiö gegen ^nbigeftionen ber ©taatêîaffen
infolae beê 4Ufobo(=2Jîonopotë.

Sem SBaterlanb" jur beffern Serbauung beê 9Jîatial)ilfteîutfeê.
Dem ©ifenbafjudjef gegen Setbättung beê ßifenbabn =iRuc£fauf e§.

Sien SRadjtjufleit gegen ©djroinbfudjt.

Ä. : Sollen ©ie nidjt bie ©üte baben, mit für 2000 gr. Sütge

ju fein?"
SB. : 3>d) bin foeben batan, bie Sfkeiëaufgabe gegen baê Sürgen"

ju töfen, unb ba merben ©ie begreifen, bafe id) 3(jnen nidjt entfpredjen tann,"
8.: Daê begttife id) abet gerabe nidjt, bafj ©ie nidjt mit beiben

§änbt»n sugteifen. Stlê Steiêaufgabenlbfer füllten ©ie bod) abfdjrecfcnbe

Seifpiele baben unb ein foldjeê roollte icb 3lbnen eben oetfebaffen."

Sßoli/jei: Dä ©djnee fott benn eroäg not euem §uê!"
S3efl^et: ©uet, eê djöme be $roee!"

(SRad) etlidjen Sagen, bet ©djnee ift nod) ba.)
Sßolijei-: 3Baë finb baê füt Qmte Iamafd)ig, roenn djöme ft?!"
Sefii^er: ,,©ie bei&en Seter unb 5ßaul unb cbömen im Quni!"

§err geufi: ©'botfame Diener, oetebttifti grau ©taottidjter, 'ê madjt
bod) au grüfeli droit; nüb? ©ie bänb emmel au ganj roüjt Säggli. "

gttttt ©tabtridjter : 0, baê djunt nüb oabr Sbälti; baê djunt ou bem

neue So et Ii b il b; ja benbft meiebft äbafj i dja fdjier.nüb rebe oar
SEäubi. 'ê ift' bod) roüttli au grüfeli, e fonttigi Silber go madje."

§err genfl: Sab, gönb ft met bod) au, Daê ift gar nüb efo gföbtli.
'ê ift emeü e moleb oppiê Steu'ê."

Sratt Ctnntridjter : ®önb ©i mr au e roeg, oppiê Sffeu'ê."

§err Senfi : SBorooll, 3&re §ert ©imobt tjäb au g'feib, 't bebi na

nüüb elo'©d)ônê g'feb."

gtan ©tautrinjter : 3Baë ©o 3a 3 roettem'ê au nüb ratbe

Stbie !"

ßebrer: Ser fann mir, bie Slamen einiger Slaneten nennen? 3br
roifst ja, baê ftnb ©terne, roetdje eine Sabn baben."

g t a n j : Jupiter, ©atutn, DJterfur, 2)îatë."

Sebter: ©ut, eê gibt abet nod) anbete, Se Se "

3 u l d) e n : üJtein Setter, bet bat eine Kegelbabn."

Sbot°grap6 (Ju einem Setnbänblet, bet ftd) pbotogtapbtten lâfjt):
Siel fteunblidjer, roenn id). bitten batf, mein §ert. ©teilen ©ie ftd) not,
aller Sein 3brer Konfuttenten fei plöglid) ju Gsîftg geroorben unb ©ie allein
bätten nod) guten, eblen ©aft ber Sieben. Säte biefj nidjt bettlid)?
©o, jefjt get)tê,"

§err (auf bet ©ttafje): Sie gebtë benn beinet Sïïîamma, Sieêcben?"

Sieëdjen: Std), bie ift beute roieber närrifdj."
§ett: Saë fagft Du? Sefebalb?"

Sieëdjen: 9îun, fie ba' roieber iljre Stärroen."

l'tuilUton,

3er ItclmußM'uabe»
©cbaggi übt!" antroottete DJlamma in ftiller 2Bonne, atê id) auf ein

im Scebenjimmer fid) bötbat madbenbeë; etgent&ümticfjeg ©d)lud)jen, oermifdjt
mit Älanietetüben botebte. %lè oie ©djulftunbe nable, fdjlid) ein îtantlicbeë
Verleben mit uetfcbolletieii 2tugen unb netfàjmtertem ©eftdjt auê jener
gotterfammet, fyoltt feinen Süajetranjen unb eilte nom ftoljen Slicfe ber
©einigen begleitet, roeg.

©onntagê begegnete icb ifjn roieber, alê eê ringë non ©cblittfcbuben
flapperte. Olotbbadtige, ätmlid) gefleibete Subeu rifjen irjn bin unb bet unb
febrieen: Komm auf'ê Stë 1" SRein, icb rouf; üben," ftotterte bet Kleine.
Da rotdjen jene non ibm jurücf, roie not einem jroar nidjt gefannten, abet
abnungëDott gefütdjteten Ungebeuet.

3m licbtfttabtenben Konjettjaal faf) ©djaggi jroifdjen Sapa unb ÜJcamma.
SBäbrenb bet bQ'bftünbigen Klanierfonate ber jugenblidjen Künftlerin roar
er feiig eingefdjlafen. ©elbft ber frenetifebe Slpplauê roedte itjn nidjt. 3ltê
aber DJîamma ifjn puffte, unb begeiftert in feitt Oebrlein ffüftette : ©iel)ft
Du, roenn man ftül) übt !" Da fubr ©cbaggeli auf unb madjte mit ber
einen £anb einen ©riff nadj bem SianobedVl, mit ber anbern nacb ben

Tonleitern, ftcf) rafdj in Sßofitur febneflenb.
Der prädjtige ©ommernaebmittag lodt bie gamilie jum ©pajiergang,

3ft ©cbaggeli noeb nicbt angejogen," fragte ber Sapa. 6r bleibt biet,"
feufjte mitïeibig bie SJlutter. 2Baê jum genfer!" rief ber Sater empött.

Du roei&t," bejdjroicbtigte fte, et roat aclit Sage franf unb mujj nun fo
niele UebungêftUnben nadjbolen." Da ging bie gamilie beruhigt allein.
Um bie SBette mit ber ©onnenflutb btang baê ©ebade auf bem Stano in
bie friebtidjen Sufte,

©djaggeli fing an, ein ©d)aggi ju roetben. SBenn ©äfte in'ê §auë
famen, roat et im ©tanbe, baê fdjroetfte ©atonftüct berunterjufptelen, rote
eine SBuütbofe ebenfo geläufig unb fajt nodj fdjneller. Ët übte je^t,
oljtte ju .'meinen, abet eê tag etroaê Unbeitbtobenbeë in feinem Slicf. Unb
et mufete febt oiel üben. Denn alle beffern gamilien" liefjen irjre ©öbne üben.

©djaggi roatb münbig ; Dag§ batauf gefdjab baê Ungebeute. Sllê
DJtamma 'füfjlädjetnb ibn bat, ben neueften Sboptn ' einet fleinen ©efellicbaft
ootjufpielen, ba ttat et an baê Klaoiet, fdjlttg mit einem gludje ben Dectel

ju, jünbete fid) tubig eine ßigatre. an unb entfernte ftd) mit göflicfeer
Setbeugung.

Ët übte niemalê mebr.
3lo§ febümmet. ©cbaggi erglübte für Sifeli. Sin einem DJlaiabenb

geftanb er ibt'ê in bet üblid)en Saube. Dem etften Kuf3 folgte bet jroeite,
unb alë Sifeli enblidj fid) feinen Sltmen entroanb, ba umfafîte et fte oon
Steuern. Stbet, ©djaggi !" ftüftette fte oetfdjämt unb bielt ibm ben
SJtunb bin. 3n einet Kujjpaufe baudjte fte roonnig : Du roiUft Didj ronbl
üben?" 3Bie oom SliU getroffen ftanb bet 3üngltng. Ü ü üben?"
ftammelten feine fablen Sippen unb roie oor einem SJlebufenanffig roid) er
langfam, bie §änbe jur Slbroebt auëgefttedt, oot ibt jutüct. ©djaggi blieb
unberoeibt unb ging felbft nidjt jur geuerroebt nut bei U e b u n g ê
abenbe roegen.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre unter der Hand,

Befestigt solle werden

Das ganze Vaterland.

Das ist sür alle Fälle

Ein Werk, das Allen frommt,

D'rum soll man fleißig geben,

Daß es zu Stande kommt.

Nur soll man nicht vergessen

Und ja zur Sache schau'n,

Daß man auch wieder besestigt

Zu Allem das Vertrau'n.

Whàrber ist zu empfehlen :

Frankreich zur Abführung der Revanche Ideen.
Deutschland zur Purgirung des Reichstags.

Italic» zur Linderung des Drangs nach afrikanischen Abenteuern.
Oesterreich gegen Ernährungsstörungen des Staatsorganismus.
Rußlaad als Palliativ bei panslavistischen Blutwallungen.
England zur Hebung der Schlaflosigkeit wegen der russisch türkischen

Freundschaft.

Bulgarie» gegen mingrelische Kopfschmerzen.

Belgien zur Beruhigung der Arbeiter.

Der Schweiz als Präservativ gegen Indigestionen der Staatskassen

infolge des Alkohol-Monopols.
Dem Vaterland" zur bessern Verdauung des Mariahilfrekurses.
Dem Eiscnbahuchcf gegen Verhärtung des Eisenbahn-Rückkaufes.

Den Nachtzügen gegen Schwindsucht.

A. : Wollen Sie nicht die Güte haben, mir für 2000 Fr. Bürge
zu sà?" -

B. : Ich bin soeben daran, die Preisausgabe gegen das Bürgen"
zu lösen, und da werden Sie begreifen, daß ich Ihnen nicht entsprechen kann."

A. : Das begreife ich aber gerade nicht, daß Sie nicht mit beiden

Händen zugreisen. Als Preisausgabenlöser sollten Sie doch abschreckende

Beispiele haben und ein solches wollte ich Ihnen eben verschaffen."

Polizei: Dä Schnee sott denn ewäg vor euem Hus!"
Besitzer: Guet, es chôme de Zwee!"

(Nach etlichen Tagen, der Schnee ist noch da.)

Polizei: Was sind das für Zwee lamaschig, wenn chôme si?!"
Besitzer: Sie heißen Peter und Paul und chömen im Juni!"

Herr Feufi: G'horsame Diener, verehrtisti Frau Gtadtrichter, 's macht

doch au grüseli ckmlt; nüd? Sie händ emmel au ganz rothi Bäggli. "

Frau Stadtrichter: O, das chunt nüd vadr Chälti: das chunt vu dem

neue Böcklibild: ja hendsi meiedsi äbaß i cha schier nüd rede var
Täubi. 's ist doch würkli au grüseli, e sonnigi Bilder go mache."

Herr Feust: Pah, gönd si mer doch au, das ist gar nüd eso gsöhrli.
's ist emell e moled öppis Neu's."

Frau Stavtrichter: Gönd Si mr au e weg, öppis Neu's."

Herr Fensi : Wowoll, Ihre Herr Gimohl häd au g'seid, 'r hebi na

nüüd elo Schöns g'seh."

Fran Stadtrichter : Was So Ja I wettem's au nüd rathe

Adiel"

Lehrer: Wer kann mir die Namen einiger Planeten nennen Ihr
wißt ja, das sind Sterne, welche eine Bahn haben."

Franz: Jupiter, Saturn, Merkur, Mars."

Lehrer: Gut, es gibt aber noch andere, Ve Ve "

I u l ch e n : Mein Vetter, der hat eine Kegelbahn."

Photograph (zu einem Weinhändler, der sich photographiren läßt):
Viel sreundlicher, wenn ich bitten darf, mein Herr. Stellen Sie sich vor,
aller Wein Ihrer Konkurrenten sei plötzlich zu Essig geworden und Sie allein
hätten noch guten, edlen Saft der Reben. Wäre dieß nicht herrlich?
So, jetzt gehts."

Herr (auf der Straße): Wie gehts denn deiner Mamma, Lieschen?"

Lieschen: Ach, die ist heute wieder närrisch."

Herr: Was sagst Du? Weßhalb?"

Lieschen: Nun, sie hat wieder ihre Närrven."

Jeuilleton.

Der Uebungsknabe.
Schaggi übt!" antwortete Mamma in stiller Wonne, als ich auf ein

im Nebenzimmer sich hörbar machendes, eigenthümliches Schluchzen, vermischt
mit Klavieretüden horchte. Als die Schulstunde nahte, schlich ein kränkliches
Kerlchen mit verschwollenen Augen und verschmiertem Gesicht aus jener
Folterkammer, Holle seinen Bücherranzen und eilte vom stolzen Blicke der
Seinigen begleitet, weg.

Sonntags begegnete ich ihn wieder, als es rings von Schlittschuhen
klapperte. Rothbackige, ärmlich gekleidete Buben rißen ihn hin und her und
schrieen: Komm aus's Eis!" Nein, ich muß üben," stotterte der Kleine.
Da wichen jene von ihm zurück, wie vor einem zwar nicht gekannten, aber
ahnungsvoll gefürchteten Ungeheuer.

Im lichtstrahlenden Konzertsaal saß Schaggi zwischen Papa und Mamma.
Während der halbstündigen Klaviersonate der jugendlichen Künstlerin war
er selig eingeschlafen. Selbst der frenetische Applaus weckte ihn nicht. Als
aber Mamma ihn puffte, und begeistert in sein Oehrlein flüsterte : Siehst
Du, wenn man srüh übt!" Da fuhr Schaggeli auf und machte mit der
einen Hand einen Griff nach dem Pianodeckel, mit der andern nach den

Tonleitern, sich rasch in Positur schnellend.
Der prächtige Sommernachmittag lockt die Familie zum Spaziergang.

Ist Schaggeli noch nicht angezogen," fragte der Papa. Er bleibt hier,"
seufzte mitleidig die Mutter. Was zum Henker!" rief der Vater empört.

Du weißt," beschwichtigte sie, er war acht Tage krank und muß nun so

viele Uebungsstünden nachholen." Da ging die Familie beruhigt allein.
Um die Wette mit der Sonnenfluth drang das GeHacke auf dem Piano in
die friedlichen Lüste.

Schaggeli fing an, ein Schaggi zu werden. Wenn Gäste in's Haus
kamen, war er im Stande, das schwerste Salonstück herunterzuspielen, wie
eine Wusikdose ebenso geläufig und fast noch schneller. Er übte jktzt,
ohne zu weinen, aber es lag etwas Unheildrohendes in seinem Blick. Und
er mußte sehr viel üben. Denn alle bessern Familien" ließen ihre Söhne üben.

Schaggi ward mündig : Tags daraus geschah das Ungeheure. Als
Mamma süßlächelnd ihn bat, den neuesten Chopin einer kleinen Gesellichast
vorzuspielen, da trat er an das Klavier, schlug mit einem Fluche den Deckel

zu, zündete sich ruhig eine Cigarre an und entfernte sich mit höflicher
Verbeugung.

Er übte niemals mehr.
Noch schlimmer. Schaggi erglühte für Liseli. An einem Maiabend

gestand er ihr's in der üblichen Laube. Dem ersten Kuß solgte der zweite,
und als Liseli endlich sich seinen Armen entwand, da umfaßte er sie von
Neuem. Aber, Schaggi !" flüsterte sie verschämt und hielt ihm den
Mund hin. In einer Kußpause hauchte sie wonnig: Du willst Dich wohl
üben?" Wie vom Blitz getroffen stand der Jüngling. Ü ü üben?"
stammelten seine fahlen Lippen und wie vor einem Medusenantlitz wich er
langsam, die Hände zur Abwehr ausgestreckt, vor ihr zurück. Schaggi blieb
unbeweibt und ging selbst nicht zur Feuerwehr nur der U e b u n g s -
abende wegen.
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